
„Von�Deutschland�soll�nie�wieder�Krieg�ausgehen!“ -
das�war�die�wichtigste�Lehre�nach�der�Befreiung�von
Faschismus�und�Krieg�am�8.�Mai�vor�70�Jahren.�Bis
heute�ist�diese�Überzeugung�in�der�großen�Mehrheit
der�Bevölkerung�verwurzelt.

Die�politische�Praxis�aber�beweist,�dass�diese
Überzeugung�weder�die�Handlungen�der�bisherigen
Bundesregierungen�noch�die�Mehrheiten�im�Bundes-
tag�bestimmt�hat.
Längst�wurde�wieder�aufgerüstet,�längst�ist�bei�der
Bundeswehr�nicht�mehr�von „Verteidigung“ sondern
von�der „Armee�im�Einsatz“ die�Rede.�Längst�gehen
wieder�deutsche�Waffen�und�zunehmend�auch
deutsche�Truppen�in�alle�Kriegs-�und�Konfliktgebiete
der�Welt.�Die�Richtlinie�der�deutschen�Außenpolitik
heißt�schon�lange�nicht�mehr „Entspannung“ wie
einst�unter�Willy�Brandt,�sie�ist�geprägt�von�Konfron-
tation.�Sanktionen,�Schnelle�Eingreiftruppen,
Militäreinsätze, “regime�change” und�in�der�Folge
Flüchtlingsabwehr�sind�ihre�Stichworte.

Die�regierende�große�Koalition�und�selbst�der�Bun-
despräsident�rufen�dazu�auf,�wieder „mehr�mili-
tärische�Verantwortung�in�der�Welt“ zu�überneh-
men,�d.h.�neue�Kriege�zu�führen.�So�ist�die�Bundes-
wehr�beteiligt�an�Kriegen�in�Afghanistan�und�in
Afrika,�im�Nahen�Osten�und�anderswo.�Auch�bei�der
Unterstützung�des�Bürgerkriegs�in�der�Ukraine�und
bei�der�konfrontativen�Politik�gegen�Russland�spielt
die�deutsche�Außenpolitik�mit�dem�Feuer.
In�der�Nato�hat�die�Bundeswehr�die�Führung�beim
Aufbau�einer „Speerspitze“ genannten�Eingreiftrup-
pe�für�Osteuropa�übernommen.�In�der�Türkei�stehen
ebenfalls�im�Rahmen�der�Nato�Bundeswehr-Patriot-
Raketen�zum�Eingreifen�in�den�Krieg�gegen�Syrien�an
der�Seite�der�Türkei�bereit.
Die�von�der�NATO�oder�von�Koalitionen „williger“
Staaten�des�Westens�geführten�Kriege�der�letzten

Jahre�in�Afghanistan,�gegen�den�Irak,�gegen�Libyen
und�gegen�Syrien�beweisen:�Militär�und�Krieg�lösen
keine�Probleme,�sondern�schaffen�neue.�Taliban,�Al
Kaida�und�nun�der „Islamische�Staat“ sind�Geschöpfe
dieser�Kriege,�Teil�einer�Spirale�der�Gewalt,�die�durch

neue�Militäreinsätze�immer�schneller�und
gefährlicher�rotiert.

Mit�großer�Sorge�sehen�wir�einen�neuen�globalen
Rüstungswettlauf:�die�Bundesregierung,�Staaten�der
EU�und�der�NATO�rüsten�weiter�auf�und�mit�ihnen
auch�China,�Indien,�Russland�und�andere.�Allerdings
entfallen�Zweidrittel�der�weltweiten�Militärausgaben
auf�die�NATO-Staaten.

für�Teilnehmer/innen
aus�Karlsruhe�gibt�es�am�4.�April�2015�ab
Hauptbahnhof.�Treffpunkt�ist�um�9:45�Uhr�in
der�Eingangshalle�(Fahrt�mit�Ba-Wü-Ticket�um
10:05�Uhr).

Mitfahrgelegenheiten

Wer�zur�Kundgebung�in�der�Lautenschlagerstraße�anreisen

will,�kann�einen�IC�um�13:06�ab�KA�Hbf�nehmen�(Stuttgart�Hbf

14:03)�oder�einen�IRE�um�12:05�(Stuttgart�12:58)�bzw.

Karlsruhe�ab�13:19�(Stgt.�Hbf�um�14:24).

70�Jahre�nach�der�Befreiung�von�Faschismus�und�Krieg:

Friedensbündnis�Karlsruhe
Kontakt: Arno�Neuber,�Hansjakobweg�5,�76275�Ettlingen,�Tel.�07243/31142�oder�Sonnhild�Thiel,�Alberichstr.�9,�76185�KA,�Tel.�0721/552270�/�März�2015

www.friedensbuendnis-ka.de

heißt�Frieden!

OSTERMARSCH 2015
DIE

WAFFEN

NIEDER!

Wir�rufen�auf�zum�Ostermarsch�am�Karsamstag,
den�4.�April�2015,�in�Stuttgart.

14�Uhr�Kundgebung�Lautenschlagerstr.�(am�Hbf),
15�Uhr�Abschluss�am�Schlossplatz.

Um�12�Uhr�findet�vor�dem�EUCOM,�Stgt.-Vaihingen,
Katzenbachstr./Hauptstraße�eine�Kundgebung�statt.

Unsere�Verantwortung



Der�bundesdeutsche�Rüstungshaushalt�ist�seit�dem
Jahr�2000�um�40�Prozent�gestiegen.�Dadurch
gingen�allein�im�letzten�Jahr�ca.�33�Milliarden�Euro
den�Sozialsystemen�verloren,�zu�Lasten�der�Hartz
IV�Opfer�und�der�Kleinrentner,�der
Kinderbetreuung�und�dem�Bildungs-�und
Gesundheitswesen�aber�auch�zu�Lasten�der
Bekämpfung�von�Krankheit,�Hunger�und�Armut�in
der�Welt.

Mit�Waffenexport�und�ungerechten�Wirtschafts-
beziehungen�tragen�EU-�und�NATO-Staaten�die
Hauptverantwortung�für�die�Flucht�von�Millionen
Menschen.�Weltweit�gibt�es�mehr�als�50�Mio.
Flüchtlinge,�davon�ca.�800.000�durch�den�Krieg�in
der�Ukraine.�Im�Nahen�Osten�ereignet�sich�das
größte�Flüchtlingsdrama�seit�dem�Zweiten
Weltkrieg,�dort�sind�ca.�9�Mio.�Menschen�auf�der
Flucht.�Auch�von�Baden-Württemberg�geht�Krieg
aus.�So�befinden�sich�in�Stuttgart�gleich�zwei�der
insgesamt�sechs�US-Kommandozentralen,�unter
die�die�westliche�Führungsmacht�USA�die�Welt
aufgeteilt�hat:�das�EUCOM�für�Europa,�Russland
und�die�Türkei�und�das�AFRICOM�für�Afrika.�Hier
wurden�und�werden�die�Kriege�und�Militäreinsätze
in�Jugoslawien,�in�Libyen,�in�weiteren�afrikanischen
Ländern�sowie�Drohnenangriffe�in�Somalia�und�die
Unterstützung�des�Bürgerkrieges�in�der�Ukraine
koordiniert�und�geleitet.

Das�alles�geschieht mit�Unterstützung�und�Betei-
ligung�der�Bundesregierung,�die�unabhängig
davon,�ob�sie�sich�direkt�an�diesen�Kriegen�be-
teiligt,�Infrastruktur,�Überflugrechte�und�Truppen-
umschlagplätze�für�alle�genannten�US-Kriege�zur
Verfügung�stellt.�Eine�Politik�der�Konfrontation,�der
militärischen�Drohungen,�der�Aufrüstung�und�der
Kriege�dient�nicht�dem�Kampf�gegen�Terrorismus,
nicht�dem�Eintreten�für�Demokratie�und�Frieden
und�nicht�der�Durchsetzung�humanitärer�Ziele.�Sie
dient�allein�dem�Zugriff�auf�Rohstoffe�und�ihre
Transportwege,�auf�Märkte�und�Einflusszonen.�Es
handelt�sich�um�imperialistische�Machtpolitik�wie

in�früheren�Jahrhunderten.�Statt�weithin�Konflikte
militärisch�anzuheizen�und�Truppen�und�Waffen�in
Kriegs-�und�Krisengebiete�zu�entsenden,�fordern�wir
zivile�Konfliktregelungen.

DIE�FRIEDENSBEWEGUNG
IN�BADEN-WÜRTTEMBERG�FORDERT:

Im�70.�Jahr�nach�der�Befreiung�von�Faschismus�und
vom�bisher�verheerendsten�aller�Kriege�verlangen
wir�von�Parlament�und�Bundesregierung:�Übernehmt
endlich�Verantwortung�für�den�Frieden!

Abschaffung�aller�Atomwaffen!
Beendigung�aller�Auslandseinsätze�der�Bundeswehr!
Auflösung�aller�schnellen�Eingreiftruppen!
Auflösung�der�NATO!
Schließung�von�EUCOM�und�AFRICOM!
Grenzen�schließen�für�Rüstungsexporte�-�Grenzen
öffnen�für�Flüchtlinge�-�Asyl�für�Kriegsverweigerer
und�Deserteure.
Umstellung�der�Rüstungsindustrie�auf�sinnvolle�zivile
Produktion!
Bundeswehr�raus�aus�Schulen�und�Hochschulen!
Abrüstung!
Wir�wollen�endlich�eine�Friedenspolitik,�die�diesen
Namen�verdient!

Ostermarsch�für�den�Frieden:�Stuttgart,�4.�April�2015

Die�Waffen nieder!
Friedensbündnis�Karlsruhe

8.�Mai�2015
Befreiung70�Jahre Befreiung

von�Faschismus�&�Krieg

Freitag,�8.�Mai�2015,�18�Uhr

Sonntag,�10.�Mai�2015,�11�Uhr

Dienstag,�12.�Mai�2015,�19�Uhr

Denkmalverhüllung

Befreiungsfeier

Dokumentarfilm

,�Karlsruhe�zwischen�Haydnplatz�und�Hilda-
promenade�(Veranstalter:�DFG-VK�und�Friedensbündnis)

im�ver.di-Haus,�Rüppurrer�Straße�1
(Veranstalter:�VVN-BdA,�DGB,�ver.di,�GEW)

“Out�of�Society” - über�die�Deserteure�Eugen
Richter�und�André�Sheperd�im�studio�3,�Kaiserpassage�6.�Im
Anschluss�Gespräch�mit�Rudi�Friedrich�von�Connection�e.V.
(Veranstalter:�DFG-VK��Karlsruhe�und�Kinemathek�Karlsruhe)
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